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Differenzierung und Konzentration

Überlegungen ZUur Bedeutung des Gottesdienstes
für die Einheit des Protestantismus

e evangelische Kırche n Deutschlan eiInNde SICH In einem
Wandlungsprozess. In Ihrem Impulspapiler „Kıirche der reihelt  66

hat die FEKD die Herausforderungen mıit einigen Stichworten henannt
„Demografische MbDruchne, finanzielle inbußen, dıe Spätfolgen
rückliegender Austrittswellen, hohe Arbeitslosigkeit, globalisierter
Wettbew  . ugleic Iırd als Chance wahrgenommen, ass ellgion
gesellschaftlich Bedeutung gewinnt: Es ırd MEeU ach ott gefragt.‘
omm eiInem grundlegenden Paradigmen- und Mentalıtätswechse|l
VOT allem De] den Engaglerten, das Paplier, Iırd en „‚Wachsen
den ren möglich”” Gut norotestantisch ırd gegenwärtig IntensIıvV über
diese Analyse, die Jjele und Perspektiven, VOT allem ber ber die theo-
logischen Grundlagen dieses lTextes gestritten.
Miıt seiınem Religionsverständnis und mıt seınem Kirchenbegri nüp ET

Überlegungen a die Jetrc Rössler Uund andere Schon In den SIieH-
ziger Jahren vorgetragen en AutTgabe der Pra  Ischen Theologie ISt

danach, „die ellgion als Ausliegung der Grunderfahrung des mensch-
ıchen Daseırns zZzur Geltung bringen 6 In der evangelischen Kırche g —
schiehnht dies In aNgEMECSSENECT Welse, WeNNnNn SIE das rundverhältniıs Ihrer
Glieder”, das mıit dem Begrılt der christlichen reinel kennzeıiıchnen ISt,
99} SICH selbst als überindividueller Institution abzubilden“ versucht.
An der entscheidenden Schnuittstelle zwischen Analyse und Perspektive
hezieht sıch das Impulspapier aurT Ine VOT'T)] Rössler DomMmtıe formu-
ıe Frkenntniıs Das Christentum egegne n der Neuzeiıt In drel-
tTacher Gestalt als kirchliches, Ööffentliches und privates Christentum. *
Das Verhältnis dieser dre!l Gestalten Ird VOT dem irüheren übinger
Pra  Ischen Theologen als vielschichtig und spannungsreich escCcNr/ıIe-
ben Das Driıvate und das Öffentliche Christentum lassen sıch NIC mehr
UrcCc die Kırche kontrollieren. Jede Gestalt hat Ihr eigenes eCc und
Ihre eigene Dynamlık. reinel estimm lalı Mıteinander Für die Vernunft
der Religion”® SINd Mehrdeutigkeit, Differenziertheli und Konsequente

Kırche der reinel merspektiven für die evangelische Kırche Im 2 Jahrhundert FIN
Impulspapiler des ales der EKD, annover 2006,

Rössler, rundrı der Praktischen Theologıe, Berlın New York 9386, 102
Rössler, rundrı Z
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Orlentierung neuzeltlicher Subjektivität Konstitutiv: In Ihnen omm
die fundamentale Bedeutung der Person Im Christentum zu USGrUuC
DIe christliche eligion MMUSS In der egenwa amı leben, ass SIE
zunehmend „auselinander geht In das geschichtlich Gewordene, InsS
onkrete, INnSsS Individuelle *® Dieser Prozess ıst unumkehrbar. DIie IrCN-
Iıchen Steuerungsmöglichkeiten SIN egrenzt, uch WeTNn/Nn Aufgabe
der Kırche bleibt, Verantwortung für die unterschiedlichen Felder über-
nehmen: Im kırchlichen Christentum orımär für Gottesdienst und Predigt,
Im Öffentlichen für die Bildung, Im privaten für die Seelsorge.‘
Dreifßig re spater en SICH Im KD-Papıier die Perspektiven VelT-
schoben EinerseIlts Ist der Prozess der Differenzierung welter VOTaNgS-
SCcCNrTIteEN und Ird als unhintergehbare Bedingung kiırchlicher XISTeNZ ak-
zeptiert Andererselits gewinnt kirchenpolitisch eın integratives Interesse

Bedeutung, das die Steuerungsmöglichkeiten der Organıisation
1IECU bewertet DIe Kırche Ird als diejenige Handlungsinstanz prasen-
tiert, die In der Lage Ist. FEinheıt Uund Profil n Uund zwischen allen dre!
Gestalten des neuzeltlichen Christentums sıchern. In nalogıie ZUM
BOöckenftförde-Axiom erklärt das Impulspapier: „‚Das private und das OfT-
fentliche Christentum leben Vorn/n den Voraussetzungen, die SIE selbst
NIC hervorbringen können;: das kırchliche Christentum gehö diesen
Voraussetzungen. Gleichgültigkeit gegenüber der außeren Gestalt der
Kırche ware deshalb en Irrweg. DITZ gemelinsame orge aller Christinnen
und rısten IMUSS vielmehr darauftf gerichtet seln, die außere Gestalt der
Kırche stärken.“®

ugleic werden Leuchtfeuer angezündet, die Ihre Attraktivıtät Urc
UnGd„Profilierung“ „Wettbewerb“ gewInnen UnNG konsequent ‘ auf

Differenzierung SsSeizen Einheit ırd nun ber zentrale Steuerung und E1-
Mel)] eher vagen) Kanon Grundaufgaben und gelstlichen Uund seelsor-
gerlichen Kernvollzügen efiniert, die eiınem „vergleichbaren Anspruchs-
Uund Qualitätsniveau” enügen sollen. Wie diese Standards inhaltlıch
Hhestimmen SINd Uund WIEe Konkret eIıner Integration kommen kann,
wWIEe z.B lakonıe und kırchliches Handeln näher zusammenrücken sol-
len'®, bleıibt Hen
Miıt dem Impulspapier verbindet Rössler das Interesse eıner gepflegten
Weliterentwicklung des evangelischen auDens In allen dre!l Gestalten,
für die die Kırche ıne Dbesondere Verantwortung rag ugleic werden
Ihre Steuerungsmöglichkeiten VOT)] ıhm ber euUlc skeptischer eIn-
geschätzt und die Eigenständigkeit und reinel der anderen Gestalten

Rössler, Vernuntftt, 125
Vgl Rössler, GrundrIiss, 8°
Kırche der
Kırche der reinelCO P CO Ö) —— Die wenigen Sätze In Leuchtfeuer deuten darauf hın dass eher eınen Prozess
der Verkirchlichung des diakoniıschen geht
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neuzeltlichen Christentums Jjeden Wang ZUur Verkirchlichung Vel-

teldigt Während die Im Impulspapier angezündeten Leuchtfeuer KONn-
sequent als Ausformungen kırchlich fassender XISTeNZ beschrieben
SIN und dementsprechend uch kırchlich organısiert werden sollen, hat
Rössler das Gewicht des „Trelen” öffentlichen und orivaten protestan-
Ischen Christentums hetont Nur Im UNGEZWUNGENEN Z/Zusammenspie!l
der dre! Gestalten entwickelt sSıch für Jala das neuzeilitliche protestantische
Christentum, Hleibt als ellgion gesellschaftlıch relevanıt.

DIe folgenden UÜberlegungen nehmen den Impuls auf, die Verantwortung
der Kırche für die Entwicklung des neuzeltlichen Christentums n allen S@I-
Mel) Gestalten erns nehmen. Sie iragen, welche olle der Gottesdienst
In diesem egenüber VOoO'/N Differenzierung und Einheit spielen annn und
versuchen drel TIThesen UrcC| Ausführungen zZzur verbindenden raft VOT)]

Gottesdienstoranungen und einige Konkretionen plausıbel mMmachen:

In der Orientierung grundlegenden gottesdienstlichen Strukturen
findet die Einheit des nrotestantischen Christentums eiınen aNgEMES-

USGrUuC

DIie Sozlalgestalten der Kırche tragen ZUuT Integration Del, Indem SIE lalı
vielfältiges Handeln den Grundvollzügen ach VIl ausrıchten
und dadurch den anderen Gestalten prägende und pragnante Formen
Zzur erfügung stellen.

Gottesdienstoranungen, die den evangelischen Glauben eute [16A-
IIstisSCc und aNgeEMESSEC ZUuT Darstellung pringen Uund pragen wollen.
mussen lle drelı Gestalten evangelischer XISTeNZ edenken

Agendenstreit
In der Diskussion die Zukunft der evangelischen Kirche ıst der
Gottesdiens VvVielTacCc als ıtte und run aller kırchlichen PraxIıs Henannt
worden. ugleic STIO ıne Konzentration auf den Gottesdienst als struk-
turierende Uund integrierende ro Im Protestantismus auf Widerspruch.
Menschen, die sıch mıit Iturgie beschäftigen, der Geruch a  3
In verstaubten, alten Büchern atitern Agenden gelten als Immer
SsSchon überholte Ordnungen, WIE Gottesdienst nalten Ist, hesser‘:
WIE eT Irgendwann eınmal einer angeblich hesonders wWichtigen /Zeıt
gehalten wurde. Sie werden mıit wWwang Uund Autorität verknüßpftt, SIE KOM-
[Nel VOT) ben roizaem der Vielleicht gerade deshalb nalten sıch Viele
NıIC SIEe
Für diese Skepsis egenüber Gottesdienstoranungen gibt VOT allem
dre!l Argumente:

D)as lıturgiletheoretische Argument on Alfred Niebergall hat g .
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ragt, ‚OD NIC das 7Zeltalter der Agende als eInes gottesdienstlichen
Buches mıit testen Ordnungen Uund gleich bleibenden Angeboten end-
gültig vorüber S@| angesichts eIıner Zeit, die In rascher olge
eue robleme und Themen au  Irtt, EUe Konstellationen bringt Uund
eue Aspekte erkennen J äßt, daf ıne ‚Teste Agende den amı
gegebenen Ansprüchen NIC mehr genugen kann. SE Ind amı esie
Gottesdienstoradnungen grundsätzlıc unzeltgemäß, SIN SIE eiıner auf
KommMmuUunItIkation ausgerichteten und auf Verständigung angewlesenen
eıt angemessen”?
DDas kybernetische Argument: Der Gottesdienst verliert Im Gesamt
der gemeindlichen Handlungen Bedeutung. lakonıe und
Seelsorge scheinen wichtiger, emeindeaufbaukonzepte, die NıIC
VO Gottesdiens ner denken, Ssondern VOT] der Kommunitkation, der
Gememnschaftt der den reilglıösen Bedürftfnissen des Indiıviduums tre-
ten In den Vordergrund.
Das theologische Argument: Kırche Ist 7)da, sıch äubige SIC  ar
versammeln, unter freiem Hımmel, In Katakomben, Konferenztisch,
Im en Dom, allen erdenklichen rten allen erdenklichen
Zeiten Sie eigentlich kKeInes Orsells, keiner Bürokratie, K@I-
NnelT Lenkung und Leitung, die statulert, und WIE und unter welchen
Bedingungen SIE SIch versammeln nNabe SOWIEe welchen Gesetzen
Uund Ordnungen SIEe SICH verpflichte.””“ es Wort WIr und Wallf

wWill Und WefTl) ergreifen WIll, den ergreift S Wann und
WIill ott Iındet eiınen Weg, die Menschen In Ihrer Normalıtät wWIEe In-
[1eT FExzentrizität anzusprechen. Davon gıbt die ıbel vielfältig Zeugntis,
uch davon, WIE Menschen versuchen, sıch diesen Annäherungen
es en  ı1enen

[DIie dre!l Argumente zeigen: Zum Protestantismus gehö Ine Kultkritische
onstellatıon
Manches lässt sich y diesen Gegensatz entdramatısieren:
äubige folgen grundsätzlich Pfaden, die andere VOT Ihnen Im Umgang
mıit dem eiligen, mit Gott, mıit eligion SINd, egal oD mMarn\n
diese reiligionsgeschichtlich, SOZIologisch der phänomenologisch He-
SCHNreIlI Jede Gemeinde, Jjede Kırche SUC gemeinsame Wege zZzur

„‚Kommunitkation des Evangeliums”. DIe egenwa Im Akt diskreditiert
die geordnete NIC
Entscheidender Ist Jedoch, ass die Entwicklung der Gottesdiensttheorie
und -DraxIis n den achtziger und neunziger Jahren des etzten Jahrhunderts
NEU angesetzt und das Konzept geöffnet hat Sie genht davon aUS, ass Sıch
seIlt der irühen Kırche In den Gottesdienstordnungen grundlegende und

14 Niebergall, Agende, IRE Z
eler, DIie Kırche ıst anders Anrede, Aufruf, Zeugnis, Neukırchen 990, AT
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letztlich unhintergehbare) Strukturen ausgebildet enuch WeTNNN n
der Liturgiewissenschaft einen Streit darum gIbt, 010 Manche Varlationen
NIC hereıts [S10[5 Strukturen darstellen;: die jedererkennbarkeIı ItUr-
gischer ollzüge, Ihre für die gelebte ellgion grundlegende ruktur Ird
NIC hestritten
In der Diskussion die Frneuerte Agende wurden die einzelnen
Abschnitte des Gottesdienstes als solche Strukturen benannt röffnung,
nrufung, Verkündigung und Bekenntnis, Abendmahl und Sendung Der
Ansatz lässt sıch ber ocn allgemeinerfassen: Jede Gottesdienstordnung
olg einem Grundmuster VOT Produktıivıtät und Rezeptivität, gestaltet die
Unterbrechung menschlichen Handelns, Inszenilert eınen spezifischen
VWeltbezug und verantwortliche eInNnNabe DIie Anderen kommen In den
lıc und der KOSMOS, luc und egen, Gemeinschaftt Uund Abgrenzung
werden n Beziehung gesetlzt Formen häuslicher FrömmigkeitspraxIs,
ber uch öffentlicher der medialer eligion werden UurcC Hasale agen-
arısche Muster DZW. emente geprägt; Formen gottesdienstlichen
andelns hestimmen uch Dädagogische, diakonische Uund seelsorger-
IC ollzüge.
In der Reformationszeilt WarTr die Arbeiıt Agenden Je!ıl eInes umfTfas-
senden Prozesses der Gestaltung des (religiıösen und sozlalen) LeDbens
In eIner Gesellscha ugleic gEWaNr n den Agenden das EUe

„Lebensgefühl” Ine hbesonders prägnante Uund prägende Gestalt ass
sıch der evangelische Gottesdiens uch eute als el und stilbildender
Kristallisationspunkt evangelischer XISTeNZ In UuUNseTIel Gesellscha VeT-

stehen? Ist jJede Gestalt evangelischer Frömmigkeit auf Ihn DeZOogen, jede
PraxIıis als Ausgestaltung der konkreten Grundvollzüge verstehen, die

VII Henennt autTe, Abendmanhl, Wortgottesdienst”?
DIe rage ach der Bedeutung des Gottesdienstes für die Finheit des
Protestantismus ziel auf die Rekonstruktion historiıscher und gegenwar-
tiger PraxIs, SIE hatzugleic normatıve Implikationen. Kann die Orientierung

gottesdienstlichen Geschehen helfen, Einheit und reihelt, Offnung
un nrofilierte Konzentration angesichts eiıner auseInander strebenden
protestantischen Frömmigkeit Uund reilgiösen PraxIıs Im Privaten, In Kırche
und gesellschaftlicher Öffentlichkeit zusammenzuhalten? Kann SIE azZu
beitragen, ass die verschiedenen Formen evangelischer PraxIis n

Gesellscha Ihre spezifischen ufgaben erfüllen, ass EVaNyS-
IIsche Christinnen Uund rısten Im Glauben vergew'lssert werden, ass
SIE handlungs- und konfliktfählg In Kırche und Gesellscha werden und
Ihnen ıne Perspektive der Hoffnung eröffnet WIr'
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Agenden gestalten Verbindungen

Agenden gestalten die Verbindung zwischen ott und den Menschen,
zwischen den Feiernden und zwischen den verschlieden Zeiten, Räumen
UnGd Lebensbereichen. In denen Gottesdiens gefelert wurde und Iırd
VOT] den Stundengebeten über die Heiliıge Iturgie der OrthodoxIie DIS ZUTN

Feierabendmahl, VOT] GosSpeclal über das Wort zu Sonntag, die OTIeNtT-
IC Trauertfeler ach eiıner Katastrophe Uund den Kasualgottesdienst DIS
ZUm Gottesdienst Im Alltag der Welt

Agenden gestalten die Verbindung zwischen Gott und den Menschen.
Traditionellwirddies mitder Wegmetaphererläutert: Gottesdienstordnungen
zeigen eiınen Weg auf, den Menschen gehen Können Uund sollen, WeTl11)

SIE Gott, In den Machtbereic dessen wollen, Was gegenwärtig WIe@-
der äufiger mit dem ICNWO „das Heilige” beschrieben ırd Sie SIN
Kursbücher, Wegbeschreibungen für den Weg In das en  “ Als solche
erfüllen SIE ıne jeıtende, ber uchn Iıne Schutzfunktion, enn der- der
diejenige, die ihnen olgt, annn NIC MNUur darauf offen, nıer das el
iinden, das el der SIE SUC sondern Kann uch davon ausgehen, aurT
seınem der Ihrem VWeg In diesen Machtbereic NIC vernichtet WeTl-
den Lebenswichtiges und Lebensgeftahr llegen SN hbeleinander.
(Genau dieser Stelle leg das eCc der Polemik der theologischen
Religionskritik den „Liturgiısmus”. Agenden enthalten grundsätzlıch
Schutzelemente, die Verbindung Gott für die Menschen erträglich

machen. Gewimnnt die ngs ubernan der sehen SICH die Agenden
als allzu sSıcheren Weg Gott, annn verkommen SIE Umwegen, die
die Gottesbegegnung gerade vermelden wollen. Davon ZEGUQgEN die INn der
Presse manchmal beschworenen „toten  c Gottesdienste eutiger Tage
ebenso wWwIıe eExXte der hebrälschen ıbel und des Neuen Testaments Ich

UT AÄAmos Uund Hosea als Attacken eınen Ritualismus, der
den lebendigen ott NIC hören Will

Agenden gestalten die Verbindung VOT) Gott Uund Menschen, Indem SIEe
Raum, eıt und Verhaltensabläufe In einer Weilse strukturieren, dıe Ine
Annäherung ermödglıcht. Der normale acnsatz autet dieser Stelle

ass SICH In diesem Kahmen die egenwa Gottes ereignet, leg
Jenselts aller menschlichen Kompetenz.””® Dieser Nachsatz IıSst theolo-
gISC zentral und richtig; eT Irg Jjedoch WIEe die melsten dogmatischen
Sätze en Problem Das schiedlich-friedliche Nebeneinander iImmunıIsIert
die (Sestalt VOorn Agenden gegenüber der Dynamık des Gelstes und depo-
enzilert dıe egenwa es einem lücksspiel.
pannen Ird die Agendenfrage gerade dann, wenn\n WITr davon Aaus-

gehen, ass wır die egenwa es War NıIC erzwingen können,
13 Josuttis, „Unsere Volkskirche und die emenmnde der Erinnerungen

dıe Zukunft der Kirche, (Sütersioh 997 180
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die Gestalt des Gottesdienstes (In eiıner hbestimmten Zeit deshalb ber
NIC ellebig Iıst DIie uch Im Impulspapier och eiınmal hervorgehobene
ese VOoT) der Zentralstellung des Gottesdienstes hat Ihren run darın,
ass der Gottesdienst gestaltet, Was theoretisc NIC einholbar ıst Gott
handelt UuT1lsS In, aallı und unter menschlichem Handeln
Wır en In den etzten Jahren Im Umgang mıit dieser ParadoxIıie vieles
MeUu und wieder entdeC die Bedeutung der Arbeit KÖörper Fasten,
reuzweg), des Raumes und der Symbole Kirche und unst, Osternacht),
der /Zerntstrukturen (KirchenJjahr). [ie Verbindung zwischen (Sott Uund
Mensch geschlieht n einem spezifischen räumlichen und zeitlichen
Rahmen. SIE der Präparation und einer geregelten (angeleiteten
Annäherung das Heilige. DIEe ahrung „Gott ıst gegenwärtig‘ lässt
siıch NIC aurTf Dauer stellen; deshalb ıst keine Agende vorstellbar, die NIC
den VWeg zurück In den Alltag gestaltet. Desnalb Ist Keine evangelische
Frömmigkeit vorstellbar, dıe SIChH aurf die gottesdienstliche PraxIis reduzlie-
16]1] ässt Sie umfasst privates Und OTfentlıches Handeln, OD In der Famılıe
der ım Notfall, In der klassıschen sonntäglichen Gottesdienstgemeinde
der In der Gestalt des Weihnachts- der des Urlaubschristentums

Verbindungen zwischen ott und den Menschen pragen die
Verbindungen zwischen den Menschen. S gibt ıne l1elza VOT)] Agenden
Innerhalb der Okumene Uund In den | andeskiıirchen der EKD, selbst eIn-
zeine Gemeimden unterscheiden SICH Wr den He Ihnen gültigen ageEN-
darıschen Ablauftf ehr der weniger insgeheim ıst der Protestantismus

sStolz darauf, WEeI| darın eınen USGruC seIner reinel SIE
Agenden werden für Gemeinden, manchmal für einzelne Pfarrer

Identifikationspunkten, zum USGruC der Je eigenen auDens-
Uund Lebensiform Agenden, die In Ihrem Grundansatz Identität UuUrc
Verbindung mıit mıt den Mitmenschen mıit dem KOSMOS ermöglı-
chen, werden Mitteln, Identität UrCc| Abgrenzung schaffen

In der Agendenfrage VOT allem über Autorität und Legitimıtäa strei-
ten, scheint mMır wWichtiger danacn iragen, WIE SIE die Verbindung
zwischen Menschen gestalten. DIie Behauptung „Agenden gestalten die
Verbindung zwischen Menschen“ elNIC dass Agenden Gemeinschaft

jeden Preis suchen der vorhandene Gemeinschaftten grundsätzlich
stabılısıeren. on die bıblıschen Ordnungen kennen Ausschlussformeln.
kennen NnIC MNUuTr den egen, Sondern uchn den luc

Welıl die Ebenen, auf denén Agenden Verbindung gestalten, In E1-
Nel hierarchischen Ordnung zueInander stehen, WODEe!I die Verbindung
Gott Menschen zentrall Ist, durchbrechen Agenden Milleu- und
Organisationsgrenzen: DIie gottesdienstliche emenmnde IST kKeine
Gemeinschaft der guten FreundIinnen und Freunde, sondern ıne der
einander eıben Hremden, die einander ane kommen., WeI| SIE sıch
gegenseitig mIit den ugen Gottes sehen, we!ll SIE noören, Was Cott ber
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die anderen Sagl Sicher spielen SOZIale Beziehungen e]| ıne Ich-
tige olle und en INTIUSS auf die Gestaltung des gottesdienstlichen
Lebens; die emeinde, die sıch Im Machtbereich des dreieinigen es
Konstitulert, Ird ber selbst annn dıe gröfstmögliche ennel und
Offentlichkeit Im liıc ehalten, Wenn SIE In Ihrem Inneren Arkanbereic
agle /war annn nıemand hne Vorbereitung daran teilnehmen, ber
jeder Uund Jede Kann sıch vorbereiten, Uund lle HMandlungen zielen darauf,
ass die Welt zum) Lob Gottes findet
IC eın ruppengefühl der die Identität eiıner spezifischen
zialen Eıinhelit geht Im agendarischen Ablauf. Sondern der Gottesdienst
welst In zeitlicher WIE raäumlıcher INSIC ber diesen Orızon niInNaus,
auf dıe anderen Sozlalgestalten Von Kirche, auf die Okumene Im umfas-
senden Sinn andere Christinnen Uund risten, andere Rellgionen, ande-

/Zeıten und Kulturen, Mitwelt Da sitzt as mıit ISC und Zachäus,
der Kirchenferne Uund die ynodale, die kurdische Asylbewerberin,
die Unterschlupf Im ‚lem SUC Uund der Vorsitzende des ıchen
Finzelhandelverbandes Wie Hen ıst die Agende für diese Menschen, wWIEe
ı1e] Verbindung stiftet SIE zwischen Ihnen, wWIEe viele Wegwelser stellt SIE
auf. die Gemeinschaft ermöglichen, hne die Fremdheaeilıt überwinden?
er die Orientierung Authentizıtät und Intimität och eın mgoroser,
tradıtionalıstiıscher Rıtualismus können sSolch Ine Verbindung gestalten,
Sondern [1UT ıne FrUuK(TUr, diıe den run jedes (menschlichen Lebens In
Gott auTdeC hne sSeINne ı1e verdecken.

Agenden verbinden Lebensbereiche Sie SING ursprünglıc NIC MUurT

Ordnungen des Gottesdienstablaufs Ssondern Kirchenbücher, In denen
das gesamte en der Gemeimnden und Jewelligen SOZzlalen Einheıten
geordne wurde. SO reflektiert, entscheidet und gestaltet Jede reNO-
vierte Irauagende eute Fragen ach der XISteNZ VOT'T)] Christinnen und
rısten In einer multikulturellen Gesellschaft, {Wwa Im Zusammenhang
mıt ITrauungen Nichtgetaufter DZW Im IC aurf konfessionsverschie-
ene Ehen Agenden en NIC UT das Gottesdienstleben der die
Passageriten VOT)] Famlıilliıen Im lıck, sondern zentrieren das gesamte
ender Christinnen und rısten und der Kırche aufermen Bezugspunkt:
die Verbindung zwischen ott Uund den Menschen. Nur Hleıibt Irch-
Iıches Handeln In all SeINner ı1e identifizierbar: SOZlale FEinheilten KÖN-
e  _ stellvertretend für andere ufgaben wahrnehmen: NIC lle mussen
alles machen, möglichst vieles Hleıibt für Viele durchsichtig.
lele kirchensoziologische Arbeiten en In den etzten dreißig Jahren diıe
umgedrehte Perspektive vertreien, überhaupt die empirisch nachwels-
Naren Diferenzen zwischen Gottesdienstgemeinde, Kasualgemeinde,
Kerngemeinde USW. Ins Blickfeld einer mıit SICh selhst zufriedenen hür-
gerlichen Kırche rücken. Sie en UNsSeTe VWahrnehmung für die
zliale Uund Dsychische Bedingtheit UNSeTeT Liturgien geschärft und alur
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plädiert, möglıchst indıviduell DZW. der spezifischen DSsyCho-sozlalen Lage
aNngeMESSEN „agleren”.
Mır scheımmt eute dringlich, statt ıne weltere Differenzierung for-
ern und amı die ronende Segmentierung der esellscha eT10r-
dern, das hohe Mal UÜbereinstimmung In den verschliedenen ereIıcAS-
Liturgien durchsichtig machen: IC MNUur der Sonntagsgottesdienst,
Sondern uchn die Kasualgottesdienste, der Konfirmandenunterricht und
der Kindergottesdienst SIN agendarischen Grundstrukturen orlien-
tiert; uch Dädagogische, seelsorgerliche und diakonische Handlungen
folgen Liturgien. Diese heimlichen Agenden gılt wahrzunehmen Uund
Hewusst gestalten. Vieles, Was scheırmbar unverbunden nebenelnan-
der ste Iırd ann wieder als verbunden erkennbar. DIie Orientierung

den raum-zelitlichen orgaben der Agende Uund Ihrer Weogstruktur
lasst Menschen erfahren, ass a|l| ınr Tun In der emeınde, In der Kırche
und In der Offentlichkeit Handeln Im Machtbereich des dreieinigen es
Ist, das sSchon Immer vorausgeht, ergreift, UunNs geschieht. DITZ Agende
verbindet Lebens- und Arbeitsbereiche. ucn solche, diıe einander rem
SIN und ruC SIE In einen gemeinsamen Orızon

Konkretionen

Das ormular für Gottesdienste Hel Fhen mıiıt
Nichtgetauften als konzentrierte Gestalt evangelischer
XIS in eiıner multireligiösen Gesellschaft

er Agende llegen kulturanthropologische Einsichten Grunde Ich
WEl Je empfindlicher und wichtiger der Bereich Ist, auf den SICH

das Handeln bezieht, rtualiısıerter werden Zugänge gestaltet; Je
minorıtärer und ausgegrenzter die agilerende Gruppe sich ühlt) estO
einheitlicher und der Tradıtion orlientiert SIN SIEe

uch evangelische Gottesdienstoranungen Hauen auf dieser Konstellation
auf Worum Ird In einer evangelischen Trauagende gehen, die
SICH zugleic als Ausgangspunkt für eın espräc ber ıne Ehe mıit
eiInem NıIC getauften Partner, eIıner artnerın hewähren soll, die Im
Religionsunterricht eIiner Berufsschule Gesprächsmöglichkeiten eröffnet
und theologische Klärung ermöglicht” Bringen UNSeeTe Agenden anYyS-
mMesselrmn zu USdTUCK, WIEe möglıch Ist, Respekt VOT dem Anderen
und Deutlichkeit Im Eigenen verbinden, )ıNerenzen ebensdienlich
gestalten”?
Mit dem Introltus (Ps 36) schlägt die gende'* einen Ton d  s der Ins
espräc führen Kann. Statt die ‚Menschenkinde übersehen der

Vgl ITrauung, Agende für die UEK In der EKD, Ba 4, Bielefeld 2006, hiıer 49fT
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Ihre Lage verschweigen, sagt SIE Ihnen Gottes üte nter dem
Schatten VOTIT] es -lügeln finden NIC UT die Gläubigen Zuflucht:; ott
N uch In Ine Beziehung den anderen, Ist uch für SIE Quelle des
Lebens und „Erkenntnisprinzip”: Denn n deinem IC sehen SIE dasc
Ist uch davon reden, ass ott Bedrohung Ist für die Gottlosen?
Die Iturgie ol dem „normalen“” Formular. DIie ITraufrage den NIC
getauften Partner, die artnerın Ird auf Aspekte des zwischenmensch-
ıchen Z/Zusammenlebens reduzıe el eleute gehen unter dem
egen des dreieinigen es In Ihr gemeiInsames en Insgesamt
Hleibt der INGruUuC DIe Religiosität des der der anderen omm NıIC
In den lICcK:; für das zukünftige gemeiInsame en drängende FHragen
werden NIC hbearbeıtet Eın sSolcher nsatz IMNaAQ dem ENYESTEN kırchlichen
Interesse aNngEeMESSE en 8 der privaten der OÖNnentlichen Gestalt
protestantischer Religliosität aNgEMESSEN Ist, sScheımmnt mır raglich. Hılft
dem Paar klären: Wie leben WIr mıit unseren Jeweilligen
rellgiıösen Vorstellungen und In UuNserTel „Gruppierungen”? Wie begeben
WIr Uuns gemeinsam auf eınen Weg mıit Gott? Bietet der In OTIeNt-
ıchen Gesprächslagen Strukturen und emente, SIch ber eIn VaTrl-

gelische XIStenNnZ In eıner multireligiıösen Gesellscha verständigen?
DIe Iıbel ıst ‚oll VOT) odellen der Begegnung und Verbindung auch der

Psalm, Apg 1 Priesterschrift; Phıil 2) der Vereinnahmung Uund des
Spottes, des Imperlalismus und der Abgrenzung, uchn der Kohabitation;
WIr SIN mıit UuUNselrel Agenden gefradgt, weilche Verbindung Wır eute ZWI-
sSchen Gott Uund Menschen evangelischen, reilgiösen Uund gottlosen,
Jüdischen, musiimıIıschen gestalten, Verbindungen, die annn uch
Im Gottesdiens Im Alltag der Welt Sprachhilfe Uund Orientierung seIiın‘'kön-
men

el  aDe Kirchenjahr als stilbildende PraxIıis

eIiIlnaDe Kirchenjahr el en IM orızon Im Machtbereic
des dreileinigen es Darauf ziel die agendarisch vorgegebene
Zeitordnung, die Ihre OoOnkreie Ausformung Im orızon christlichen
Lebens VWandlungen, akKtuelle und gesellschaftliche Anlässe
mitbedacht, versprachlich und „pegehbar‘ gemacht werden: esie
dieses Ortes, dieser Klınık, welnnachtliche der Osterliche Bräuche, ber
uch „neue” Anlässe Uund IThemen Schulanfängergottesdienste ziehen
Iıne Iımmer größere emenınde Aaus Eitern und Großeltern, atınnen Uund
aten und Geschwistern a Gottesdienste Beginn der Ferien WeT-
den als Wegbegleitung, als Reisesegen Dopulär. In Jjedem Fest, auf Je-
der Zeıtebene omm Ine spezifische Sozlialebene und Iıne gepragte
Machtstruktur zum Tragen; SIEe In der Liturgiegeschichte STEeIS
umstritten. Be| aller Differenzierung hbündelt der Kirchenjahreshorizont,
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schafft verbindende Strukturen In der Volkskirche, weIl er ıne spezifische
Verbindung zwischen Gott und den Menschen In den verschliedenen
Gestalten evangelischer XISTeNZ herstellt, S] Im Gottesdienst. DE
Besuchen der Mittagstisch der Gesegneten aniızeıl

DIie Dominanz der IInearen, universal gültigen, entqualifizierten
/eıt des Wirtschaftssystems führt In UNSeTeT Gesellscha eınem
Bedeutungsverlust nartikularer Zeitsysteme, uch des Kirchenjahres.
em Iöst die Entwicklung der Medien und die zunehmende
Individualisierung Uund Segmentierung ebensweltliche Strukturen auf und
sSe MarkKt- und machtförmige Alternativen Ihre Stelle E inheitliche
eıt-Räume gehen verloren: wWIe ich eılt erlebe, Ist zunehmend mır und
meınem y 7R VOT] mMır selbst gewählten Umfeld überlassen: Im
kırchlichen Oorızon zeigt sSIıch das 7B Taufterminen.

elche Akzente se{lizt ıne konzentrierte Gestaltung des Kirchenjahres’”?
Das Kirchenjahr DTIEC die felerliche Unterbrechung des domiıminanten

gesellschaftlichen Lebens Das ZzeIg SICH insbesondere Sonntag
Wenn WIr NIC mehr gemeInsam felern, Wissen wır NIC mehnr,
WIT gemeInsam arbeıten und ass alles en abe es ıst Wenn
Gemermden Ihren Kindergottesdienst MNUur ochn einmal monatlıch telern,
wWwenn Gottesdienste Sonntag zwischen den Jahren ausfallen, ruCcC
die marktförmige Attraktivıtät der Iturgie In den Mittelpunkt. Nur die regel-
mäßige egehung markıert die Unterbrechung, das Fnde menschlichen
Vermögens und den Anfang. Das Kirchenjahr felern, el das
Fragmentariısche entdecken, den Freispruch VOT) der Selbstrechtfertigung
In der Zeıt

Im liıc auf die anderen, die NIC mitfelern und sıch hNäufig doch vehement
für eınen regelmäßigen sonntäglichen Gottesdiens aussprechen: Wir fel-
E{ sSonntags Gottesdienst NIC MNUuT für Uurs der die Anwesenden, SOTNMN-

ern iIımmer stellvertretend für die Kirche, für es Schöpfung.
DIie Kırche Ist eın der Entschleunigung. Zur Gestaltung einer

heilvollen eitordanung gehö S  9 den Menschen, den Dingen und der
atur Ihre elt lassen. DIe Gestaltung VOTN Zeiıiten zu Irauern und
zum Erziehen, zum Feliern und Zum Pflegen, ZUM Schuld Bekennen
und ergeben, zu Aufbrechen und zu erabschleden Iıst ıne ent-
scheidende Aufgabe für Gemelmnden. eInes 95 MUSS Ja weiterge-
hen  “  5 gilt die Unterbrechung gestalten, ass Menschen SIEe als
Befreiung erfahren, ass sıch In Ihnen Inr lıc ne für die anderen, die
nächste Generation, die Mitwelt und den dreieinigen Gott Beispielha
ZzeIg der Bußtag die Herrschaft des IInearen, unautfhaltsamen
Fortschreitens Umkehr Ist möglich!”>, das Frntedankfes gestaltet die

Cornelius-Bundschuh, „Als aber ott ihr Tun sah, WIEe SIE sıch eKe  en VOT) Ih-
1611 osen egen  : Jona 3,10) Anmerku  en Zu Buls- und Bettag Aals Fest der
Umkehr, in Iızer Hgg.) Theologisches geschenkt (FS Josuttis), Ovendcen
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freie Selbstzurücknahme und renzziehung zugunsten der Natur. ®
)as Kirchenjahr stellt NIC primär ennn dogmatisches Konstrukt dar, SOT)-

ern eın sinnlıches und leibhaftiges rlebnis, Iıne gegenwärtige und ganzZ-
heitliche Begegnung mıit der Wirklichkeit des dreieinigen Gottes In gestal-
eier orm Sie Ist anschlusstählg egenüber dem „Event-Charakter der
egenwart, '‘ stellt ber uchn Ine Konkurrenz marktförmigen Formen
der Fortführung kirchenjahreszeitlicher Iradıtionen dar Evangelischer
AgendenpraxIis entspricht die Konzentration des ıturgischen Geschehens
auf das Wort; rojekte WIE der Öökumeniısch gefelerte „Kreuzweg der
Jug eröffnen Perspektiven, eın Fest WITKIIC begenhen, leIiblic und
sinnlıch die Abhängigkeit Von es aC erfahren Ahnliches gilt
Tür die lıonen „Der andere Adv der „‚Sieben Wochen ohne  “ die
erfolgreich individuelle, kirchliche und öffentliche Formen der gelstlichen,
gelstigen und leiblichen Gestaltung VOT) protestantischer eligion verbin-
den

Eın OÖökumenischer Festkalender verbindet Okumenische Universalität
Uund multikulturellen Relativismus. lebendige Aktualıtät und Tradıtion, fun-
damentale, leibhaftige Identität Uund die ennel Tür Gottes Wırken uch
aufßerhalb der Jewelligen Tradıtion Uund das alles ım OrIZzZon eIner
gleichzeltigen Begegnung VOT)] ulturen und Religionen VOT Ort, mit einem
gemeiInsamen Interesse Tredlichen Mıteinander Im Ruhrgebiet hat en
Kırchenkrels eiınen alender gestaltet, der die verschliedenen este des
Judentums., des Islam Uund des Christentums mıit seiınen Konfessionen Im
Jahreslauf thematıs/ıe und gestaltet und Begegnungen einlädt, hne
die Unterschiede verwischen. S

Die auTe als Gestalt evangelischer XISTENZ in der
Generationenfolge

DIie auTte ıst Tür das gottesdienstliche en uch kırchenferner
Christinnen und rısten Vo'nNn zentraler Bedeutung. In Taufgottesdiensten
felern viele mIt, die SOoNSs NIC der 1UT selten kommen. Sie erleben
dort einen ottesdienst, der In vieler INSIC tradıtionell Iıst /uwellen
enthält ET emente eınes r amiliıengottesdienstes, Iso eiıner der n den
Gottesdienstreformen seltden sechziger Jahren erprobten Formen., die sıch

996 1221 Z
16 Vgl Josuttis, Erntedank Eın „unmöglıches” Fest In 1ess Hrsg Wenn der

Dornbusch Dbrennt (ES Voll), München 989, 20817
A Vgl Schulze, DIe Erlebnisgesellschaft. Kultursozliologie der egenwart, ranktTu

New York 993
18 Dreesen, BrückenbauenZ Mıteinanderleben Unser gemeinsamer Festkalender

iür riısten, Musliıme, In JIu der Kırchen uren aul Impulse Uund Beispiele zZzur
ökumenischen Gemeindeerneuerung, hrsg OSS und Werner (Okumenische
Materlalıen Rothenburg 994, 55-58

172 P INAI, ahrgang, Heft 6-2, Jochen Corneliıus-Bundschuh



langfristig etablieren konnte Für das Feld der Arbeit mıit Kındern UnNd Jun-
JEl Famılen SIN Taufgottesdienste entscheidende Kristallisationspunkte.
Von Ihnen aus lassen Siıch Verbindungen ZUurm) en In der Famlılıe Uund
zur Arbeit n Kindertagesstätten der Eltern-Kind-Gruppen knüpfen
In einem Bereich eingeübte PraxIis Iıst Im anderen wieder erkennen.

FS ıst NIC schwierIg Funktionen anzugeben, die der Taufgottesdienst für
die Taufgemeinden erfüllen Kann: USCTruC VOT)] Freude und ank ber
das MNEeUeEe epDpen, Bestärkung der E iItern In Ihrer Entscheidung für das
KINd, Orlientierung für den welteren Weg UnNd Lebenshilfe, Integration der
Famıliıen und {wa In der Konfirmandentaufe ber die Tauferinnerung
uch der Gemeinde, Vergewlsserung angesichts VOT)] Zukunftssorgen
USW EInem Bünde!| VOT Motiven und Bedeutungen entspricht eın es
Maft Pluriıftormität In der Gestaltung.
Die Taufgemeinde geht häufig zunächst den Weg des normalen SONN-

täglıchen Gottesdienstes mıit Für Viele Eiltern, atınnen und aten,
Großeltern und die weltere Verwandtschaft des T äuflings ISt die Sprache
der Psalmen, Gebete und | 1eder rem Eın „Einstimmen” All Schwer.
och zugleic erleben Viele diese ıNerenz als notwendig, ennn SIE ent-
spricht dem Charakter der Begegnung, die geht: den Kontakt mıit
göttlicher Wirklichkeit, die das en des äuflings esumm Wıe dieser
Kontakt zustande omMmMI, leg NıIC In der Hand derjenigen, die ZUr auTte
kommen .

Der Wortteil, nsbesondere die Predigt, expliziert, WIE es Heilshandeln
In der auTte UNSeETe Wirklichkeit verändert: DIie Sorgen der E Itern und
erwandten den äufling, WIE SIE In dem Kulturellen Syndrom Aaus

pränataler Diagnostitik, Vorsorgeuntersuchungen und Erziehungshilfen
unterschiedlichster (Sestalt manıTes werden, werden aufrgenommen und
mıit der Gewissheit konfrontie 1es ıst (Sottes In Grenzen mensch-
Iıchen andelns werden Henannt Uund Erziehungsziele relatıviert „Alle
ure Pläne, Erwartungen, offnungen für diesen Menschen brechen SICH

der Wirklichkeit, n die dieses Ind mıit der auTte gerät  66
reinel Iırd zu Schlüsselbegrıiff: reinelt, eınen eigenen VWeg
gehen, reinelt, Ansprüche Uund rwartungen anderer abzuwelsen.
an Geschlecht, Rasse, die vielfältigen personalen und medialen
restlegungen, denen dieser Mensch In seınem en egegnen WIrd,
werden gebrochen en Mensch aurfTf ofenen egen, uch als
Frwachsener eın Ind es

ass enscnen l1ese grundlegende spuren, zeigt SICH In den
Diskussionen die Friaubnıs Totografieren DZW. die auTte mıit aufzuzeıch-
Ne  — DIie mediale Aufbereitun hat al MMUrT dıe unktion, die Erinnerung stiulzen,
sondern stellt zugleıc! eıne spezifis: Strategie der Distanzierung Vo eschehen
Uund en Bemühen dar, über den VWeg des Täuflings erfügen, eIne FOorm INnSZEe-
nıerten Lebens, mıt eınem eigenen Plan und eıner eigenen Zeırtstruktur.
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| ıe eyxorzistischen Aspekte, die Wır Aaus der Mündigentaufe kennen, HrIN-
gen das EeEUUlcC ZUTT1 USCruC S gent Ine Absage die des
geplanten Lebens, des VOIT] anderen Mächten und Mächtigen gelebten
| ebens In der auie geschleht die symbolische Darstellung der allem
en und aller eistung zuvorkommenden Zuwendung es den
Ins en getretenen Menschen.”<%

Später STe die Tauffamliliıe aurf, eantwortet diıe Tauffragen Uund rag Ihr
Ind ZUT Tautfstermn Sie exponileren SIıch In eınem Ihnen häufig remden
SOzlalen Raum Und seizen sich strukturiert und geführt einer besonderen
Wiırklichkeit dQUS>, e1ll für Sıch der iIhr Ind erfahren, werden ©]
begleitet und „getragen”. Diese Konstellatiıon mıit Ihren grandiosen und
Ihren beängstigenden Flementen ıst eın Schlüsse! ZUMmM) evangelischen
Verständnıiıs der Person. Sie Ist el eıner sozlalen, verantwortlichen
Offentlichkeit und STe Ihr zugleic aufgrun der relligiıösen Bindung n
radıkaler reinel egenüber. Eın Grundmuster, das VOT) der auTte ber
die Tauferinnerung n die private und OÖffentliche PraxIis evangelischen
aubens ausstrahlen kann.
Westerhemd (vgl Gal 3,24), autkerze. Salbung, Taufspruch USW nehmen
Je auf Ihre Welse dieses Grundmotiv auf und en den eiınen der den
anderen Aspekt hervor. em hilit Jedes dieser emente der Tauffamilie,
sıch mit dem Ind aurf den Rückweg machen In die emenmnde und
annn nach Hause. Was Im Gottesdienst geschehen Ist, oll den Täufling
und seIne Famlılıe In materalısierter orm In den Alltag begleıten. DIe
Segensworte für EItern und für atınnen und aten versichern diejent-
gen, die SIıch exponie aben, die erleichtert, erschößpft, vVielleicht uch
ernüchtert VO Taufstern weggehen, In hesonderer Welse des Beistands
des es Das Fürbittengebet weltet den IC wieder und nımmt die
Welt Ins eDel,; INaQ der Anlass uch och famılıär SEeIN: Evangelische
XISTeNZ Dleibt NıIC He SIChH Und der eigenen rellgiösen ahrung.
emeinde, Täufling und Taufamıiılıe kehren In Ihre Wirklichkelit zurück,
erleichtert und erschönßpft, erfüllt mıit Lebensifreude der ernüchtert,
well die Begegnung mit dem eiligen NIC gelungen ıst DIe kırchlich
Interessierten mOögen darüber streiten, OD das Ma der Unzufriedenheit,
der Erschöpfung der der Gewisshaeit Ist, das azZu führt, ass Oft lan-

aue DIS die „‚Ternen” Tauffamılien wieder die Gottesbegegnung Im
CGottesdiens sSsuchen. Für die IC der ellgion enel Gründe Ine
gemeinsame Wurzel, ebenso wıe die dre! Gestalten des neuzeitlichen
porotestantischen Christentums

Rössler, PT, DL
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